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als eingehenden Beſprechung dieſer kirchenzerſtörenden Neuerer iſt (S
über Werkmeiſter und 108 über Schneider) glei  edeuten mit ihrer
ſcharfen Verurteilung, die ſich als elne notwendige Konſequenz aus dem
angeführten verhältnismäßig reichen Beweismaterial ergibt. 35 an
delt die übrigen Hofprediger Iu entſprechender Kürze 8 6 gibt odann
elne urze Zuſammenfaſſung der Gründe und Wirkungen der Aufklärung,
während und uns au ekannt machen mit der lebhaften Oppo
ſition der I  Ich geſinnten Kreiſe und der Hierarchie wodurch die alſchen
neologiſchen Beſtrebungen der vo  2 Aufklärungsſchwindel erfaßten Hof
rediger nd ihrer gleichgeſinnten Freunde Säkular und Regular  ·
klerus glücklicherweiſe durchkreuzt und aufgehalten worden

Le erfaſſer der Vorrede ſagt ware wirklich ſehr u
wünſchen, daß auch andere Aufklärungsherde, wie Bonn, Trier, München 2e
ene ähnliche Darſtellung erfahren möchten, und wir fügen inzu, Elne
ebenſo gründliche, kritiſch wiſſenſ ſtreng achliche und doch
kirchliche Bearbeitung, wie ſie der gelehrte Tübinger Profeſſor der be
ſprochenen Schrift uns bietet Möge die elbe au wie der Verfaſſer EeS
ſelber wünſcht dazu dienen vor gefährlichen Richtungen und Strömungen
der modernen Zeit ¹ nen, auf Ee ſie wohl mehr Eeunn 77  eflez
licht“ wirft Hanſen,
143 des Seckauer iözeſa Prieſt

es

Mit geſchichtlichen Rückblick auf die Heranbildung des Klerus
der katholif chen Kirche überhaupt und des Seckauer Klerus nsbeſondere
Von Dir. Anton Grießl, lrettor des Prieſterhauſes. Graz, 1906
Verlagsbuchhandlung Styria 175 Broſch 2.40 —
gebd 4.— — M 3.40

Der Verfaſſer Dompropſt Dr Grießl lieferte ſeinerzeit den die Seckauer
Diözeſe betreffenden Teil die eologi Studien und
Anſtalten der katholiſchen Oeſterreich“ (1894) Er hat nu  — den
Gegenſtan wieder aufgegriffen und Ein neues ausführlicheres Buch, da
vorliegende erſcheinen ſſen Der ſpeziellen geſchichtlichen Darſtellung der
Heranbildung des Klerus der iözeſ Qu geht Ern brientierender Rück
blick ber die Bildung des Klerus vergangenen Zeiten überhaupt voraus
der von großem Intereſſe iſt Mit Recht werden die großen Verdienſte des
eiligen Auguſtinus der rage der Heranbildung des uUngen Klerus
mit dem gemeinſamen Haushalte betont ferner hingewieſen

Martin vonauf die Einrichtungen der Biſchöf Fulgentius von u
Tours nd Chrodegang von Metz und die einzelnen 0  er von enen
damals alle Bildung ausging Hiebei e der erfaſſer Gelegenhei QAu
die Grundbedingungen gedeihlichen Heranbildung Uum geiſtlichen
Stande 3 verweiſen die geiſtliche Erziehung von früheſter Jugend
die ete Ueberwachung, das gemeinſame eben, ege der aszetiſchen neben
der wiſſenſchaftlichen Bildung; hieraus ſowie aus den großen Nachteilen,
die der 4 der Blütezeit der Univerſitäten erwuchſen, als die Kan  ·  2
idaten des geiſtlichen Standes ſich ſelbſt überlaſſen den Univerſitäten
ſich aufhielten C aber die Mildtätigkeit des CTU ausgiebigſtem
Maße Anſpruch nahmen erhellt die Nützlichkeit 10 Notwendigkeit der

von manchen bekämpften vom Tridentinum angeordneten Seminarien
Wir finden ſodann die von der Kirche 0 verſchiedenen Zeiten und vom
Trienter Konzil ber die Erziehung der Kleriker erlaſſenen Vorſchrifte
geſammelt und manche intereſſante unblicke bietende Details angeführt

Elne Erörterung ber die Verleihung des Tiſchtitels aus der her
vorgeht daß der Zeit vor der Reformation der Adel opferwillig durch
Verleihung des Tiſchtitels für Ene genügende Anzahl von Seelſorgern
vorſorgte nach der Reformation aber hiefür kein Intereſſe mehr hatte
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Die Geſchi des Grazer „Konviktes“ und des „Ferdinandeums“
ſowie des Generalſeminars un Graz und des eigentlichen Seckauer Prieſter⸗
hauſes iſt aſt durchaus ämtlichen en entnommen, Uum Teil ſind dieſe
auch wörtlich aufgenommen. Aus der Lektüre dieſer Eef lernt man

ſo recht beurteilen, was die Seckauer iözeſe dem etzigen Prieſterhauſe
verdankt, beſonders nach der unhei  ollen Zeit des Generalſeminars, das
durch ſeine Um mindeſten verkehrte, die Wiſſenſchaft oder beſſer die Ab
richtung der Kleriker Um handwerksmäßigen Betrieb der Seelſorge be

Darum wird
tonende Erziehungsmethode durch 25  ahrzehnte noch verderblich nachwirkte.

mit beſonderer Anerkennung der Regeneratoren des
geiſtlichen Lehens uim Seckauer Klerus, des Fürſtbiſchofs Roman Sebaſtian
ingerle, des Spirituals Dr 01 br und des Direktors Dr Joſef
üchinger gedacht; die Verdienſte des etzteren, der dem durch 52
Le orſtand, werden vollſtändig gewürdigt, odaß eS wohl nur einem
Irrtume zuzuſchreiben iſt, daß der ezenſen des „Korreſpondenzblatt“ In
rie Werk eine Bemängelung des Wirkens des Direktors üchinger
finden glaubte. mne Tatſache Leilich iſt im Buche nicht erwähnt und der
faſſer wird ſie au nicht zugeſtehen wollen, daß nämli das Seckauer
Prieſterhaus und der Seckauer Klerus dem Verfaſſer elbſt, der nun ſchon
Üüber Le un ernſtem prieſterlichen Eifer aber auch äterli wohlwollend
und gütig das Prieſterhaus leitet, Um größten anke verpflichtet iſt

te el der Herausgabe ſeiner früheren erke, ließ ſich Dompropſt
Dr Grießl auch bei der Herausgabe dieſes Buches von der Abſicht leiten,
dem KHlerus insbeſondereE bieten, und da bisher eine Geſchi
des Seckauer Prieſterhauſes nicht vorlag, kann das Buch, das ſich durch
Inhaltsreichtum, QArmen Ton und Mitfühlen des Autors mit der Sache aus⸗
zeichnet, als ehr intereſſant und UL die Erörterungen ber das ildungs⸗
weſen Vi CL Zeit nicht für den Klerus allein lehrreich, beſtens empfohlen
werden

Graz. Dir. Maierhofer.
12) ohanne Gropper (1503 — 15599. E  In Beitrag zur

Kirchengeſchichte Deutſchlands, beſonders der Rheinlande Im Jahr⸗
hundert. Von Dr von Gulik. Freiburg Br., 1906 XVI U
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Der tapfere Protagoni der Kölner Kirche hat endlich einen ver⸗
ſtändnisinnigen Biographen gefunden. Mit großer Ueberzeugungskraft
wird nachgewieſen, daß Johannes Gropper un erſter Linie das Verdienſt
beanſpruchen darf, daß der abtrünnige Kurfürſt Hermann von Wied nicht
ſeine Erzdiözeſe im Falle mit ſich begrub, daß ſie vielmehr neu⸗
geſtärkt aus der chweren Prüfung hervorging. In be geboren, un
Ergogen wurde Scholaſter 3u St Gereon, Clan KRanten, Archidiakon
5¹¹ Bonn, und ſchließlich deſignierter QArdina der eiligen I Auf
run archivaliſcher ata begründet der Verfaſſer mit Sicherheit,
daß 10  eL dieſe Uur nicht angenommen habe In Verteidigun de
katholiſchen Glaubens nahm eine ireniſche tellung ein, Ee den
Proteſtanten das bezweifelte ogma annehmbarer 3 machen Daß
en dadurch auf Abwege geriet, ließ ſich erwarten Beſonders großen Anſtoß
bei den Katholiken erregte ſeine Auffaſſung von der imputierten justitia
Christi, die den riſten heilige, während die katholiſchen Theologen lehrten,
daß die inhärierende justitia Christi durch die te den riſten recht⸗
ertigt Er war infolgedeſſen die Hauptſtütze der ſogenannten Mittelpartei
der Exſpektanten. egen betrachteten ihn auch viele Proteſtanten als
einen der Ihrigen, reilich mit Unrecht. Hiedurch wurde auch verleitet
für das Interim einzutreten. tele Klagen, die In Rom ihn einliefen,
bereiteten ihm manchen Schmerz; aber gelang ihm, ſich rechtfertigen,
und nuUulr der eſt ent

loſſene Wille roppers dar mſtande, die ihm
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